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ES BEGANN MIT EINER DROHENDEN WOLKE

Es begann mit einer drohenden wölke über dem wohnheim einer orthopädischen

klinik. Unruhe und angst, aber auch hilf losigkeit machten sich breit. Die
behinderten fühlten sich in ihrer existenz bedroht, spürten, dass über ihre

köpfe hinweg entscheide gefällt werden, denen sie wehrlos ausgeliefert sein

werden.
Als sozialarbeiterin dieser klinik war ich auch zuständig für das wohnheim. Der

kontakt mit den behinderten zeigte mir erstmals in eindrücklicher weise mit
welch vielfältigen problemen sie sich tagtäglich zu befassen haben. Die zur
Unsicherheit gewordene wohnmöglichkeit war eine zusätzliche schwere belastung.
Ich fühlte mich verpflichtet, mich für sie zu wehren. Mein einsatz wurde zwar
von der direktion mit der kündigung "honoriert", aber trotzdem hat er sich

gelohnt. Wir haben gelernt, dass wir gemeinsam etwas erreichen können und
dass diese Solidarität unser selbstbewusstsein gestärkt hat. Wir sind freunde
geworden und pflegen den kontakt weiterhin.
Die arbeit mit behinderten war am anfang zufällig und mit einigem erstaunen
und befremden musste ich selber erkennen, dass ich allzulange der ganzen
Problematik zu wenig aufmerksamkeit geschenkt hatte. Durch viele diskussionen

und einladungen behinderter in unser haus, wurde auch meine familie mit
ihnen "konfrontiert" und für ihre problème sensibilisiert, sie hat somit auch
Verständnis für meine vielfältigen tätigkeiten. Wer einmal die arbeit mit
behinderten aufgenommen hat, kann schwerlich wieder aussteigen. Man hat eine
moralische Verpflichtung gegenüber seinen mitmenschen im allgemeinen und eine

Verantwortung als nichtbehinderter gegenüber den behinderten im besondern.
Es liegt mir deshalb sehr daran, unter den nichtbehinderten mehr toleranz und
einfühlungsvermögen zu entwickeln, damit ein leben und arbeiten miteinander
unter normalen Verhältnissen möglich wird.

Theres Fässler, SGMK, Seestr. 507, 8038 Zürich
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